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GE  GENS IHEOLOG ANFANGE,
NIEWICKE UN USBILDUNGEN BIS T
OMERBRIEFKOLLEG ES52S

Von Hans Hermann Holtelder

Auf dem Rande des Manuskripts jenér Predigt, die der Priıester Christi,
Johannes ugenhagen, Peter- und aulstag 1m Belbucker Kloster einst
gehalten hat, hat 1n spaterer eıt der Reftormator Johannes Bugenhagen
notiert: »I diese Predigt habe ich, Johannes ugenhagen, VOT Klerikern 1n
Belbuck gehalten Damals Wal ich e1in Jüngling und och eın Papıst. Das
Volk jef ZU Ablaß herbei. Hıer INas sehen, W1e SCIN ich damals eın
Christ habe sSe1IN wollen. ber w WAar och die eıt des Irtums.«

Man spurt dieser ernsten 4AUS der Zwiesprache miıt dem Bibeltext lebenden
Predigt 8 Ww1e sehr und W1e SCIN CT damals hat eın Christ se1in wollen. E1n
Jüngling, w1e c5 die spatere eigene Randnotiz w1issen will, 1st CI damals
schon nicht mehr SCWESCN. Er hatte die dreißig überschritten und WAar
dennoch immer och auf der uC. ach dem Kern 1ın der Nulßs, w1e eın
anderer, namlich Luther, se1lne Suche ach eiInNnem tragfähigen aus dem Wort
ebenden Glauben Di1e Suche Bugenhagens steht auch hinter jener
Anfrage, die OF als 26jähriger Rektor aus Treptow den Münsteraner
Humanisten Johannes Murmellius richtet: Er solle ihm Philosophen und
Theologen‘JVO  ; denen lernen onne Denn dies se1 die ZUT

Vortrag, gehalten anläßlich der agung des theologischen Arbeitskreises für
reformationsgeschichtliche Forschung 1mM Rahmen eines wissenschaftlichen Sympo-
S10NS 1ın Greitswald/DDR VO: 98 SOW1Ee auf der agung über »Kirchenge-
schichte und Profangeschichte als historisches Erbe beider deutscher Staaten« der
Politischen Bildungsstätte Helmstedt iın Helmstedt VOm 986
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göttlichen Verehrung besten hinführende Einstellung, daß ich bei
anderen, denen Gott gab, miıt reuden suche, W as ich selbst nicht 1n M1r
abe.«2

Die gesunde TE und die echte weılsung ZU en sucht
dieser ZeIit, die EeSsSeErUNg des Lebens |Consolatio, E 5}

der T abgeschlossenen Geschichte Pommerns hat ugenhagen S1g-
nıtikant festgestellt, dafß c5 »klarer se1 als das Licht und wahrer als das
Wahre, dafß seiliner eıt vielen die Heiligkeit des Lebens und die Lehre des
Heils abginge, der Schaden komme in beiderlei Hinsicht allein 4AUus der
Unkenntnis, und ZWAarTr nicht aUus irgendeiner, sondern aus der Unkenntnis
der TE der chrift und Christi selbst. «3

Hıer schon sind die beiden theologischen Brennpunkte geNANNT, die e1INn-
mal den reformatorischen Ansatz der eologie Bugenhagens begründen
werden: Schriftauslegung und hristologie och dieser eıt ist Gr och
auf der Suche und enttaltet seinNnen Ansatz in der rage ach dem heiligmäfi-
SCIH Leben des Christen

enau diese rage i1st CS, die 61 Luther stellte, und auf die hin der Wıtten-
berger ihm seiINeEN Freiheitstraktat VOIl 1520 schickt, darauf miıt eıgener
Han notierend: ))DU schriebst mMIr, ich solle dir einen modus vivendi
arlegen. Wer 1ın Wahrheit Christ 1St, braucht keine moralischen Anweılisun-
SCH, der Gelst des Glaubens namlich ihn al] dem, W 4S (‚ott llund
die brüderliche Liebe ordert 1€eSs also dies.1alle glauben dem vange-
lium. LDDen Glauben fühlt 1m erzen« |Consolatio LEL Anm

ESs 1st zugleich die uc ach der tragfähigen Wahrheit des auDbens
SCWESCH, die 1n tieferem Sinne Leben und Denken Bugenhagens als Geistli-
chen und Pädagogen VO  a Anfang bewegt hat In der Tradition des sich
ausbreitenden biblischen Humanısmus mıiıt SEINeETr rage ach der christiana
philosophia als eiıner Einheit VO  e TE und en hat ugenhagen als
Junger Mannn die Bibel AA Medium und Gegenstand selner Suche werden
lassen und 1er 1m Wort der Bibel mi1ıt höchster Konzentratıiıon und eistli-
chem Ernst die Antwort esucht. Was sich auf diesem Weg ZUI Entdek-
kung des Evangeliums Von der »Rechtfertigung des Sünders durch Christus
allein« aneıgnete exegetischer ompetenz miıt Hilte anderer und 1

Hans Hermann Holfelder, Consolatio et entatı1o, Studien éugen.hagens Inter-
pretatıo 1n librum psalmorum, Berlin/New ork 1974 (AKG 45), 127/, Anm 62;
zıtiert Consolatio.

arl August Traugott Vogt (Hg.), Epistola ad scholasticos Ireptovıenses, 0annıs
Bugenhagli Pomeranı ibelli duo L/IL, 1ın Programm ZUT Feier des vierten Säcularfestes
der königlichen Universität, Greitswald 6; zıtiıert Vogt L; Z angegebenen ext

vgl Vogt L,



zielstrebigen Selbststudium WAaTlt 1LUI Mittel SE Zweck dienendes StUu-
dium der patristischen und humanistischen Exegese und Philologie
W Aas c5 ihm etzten Vvon Anfang S115, Wal Identität als eologe
und Christ

1eses Selbstverständnis als Theologe der Heiligen Schrift hat zunächst
der literarischen egegnung M1t Luthers eologie 520 Ireptower

Kollegium und dann ach der ersiedlung der Gesprächs und Denkge-
meinschaft mM1t dem Wittenberger Theologen reformatorisches Profil 5C-
ONNCNHN uch und gerade als Retormator kirchlicher ung Stadt und
Terrıtoriıum versteht sich ugenhagen AUuSs Berufung als eologe der
Schrift der die reformatorische Praxıs 4auUus dem Wort selbst verantworten
11 Programmatisch hat Bugenhagen dieses Selbstverständnis SC1IHNCT

Kirchenordnung (Braunschweig 528) ZU Ausdruck gebrac »Daiß aber
das Buch groß geworden 1SE das macht ich allerwege Ursache gebe
der Stücke die verordnet werden und habe drin geschrieben MM1t vielen
Worten tliche Stücke LLIC1I11CI Lehre AdUus Gottes Wort «4

Im Rückblick auf die änge und Irrwege dieser Jahre währenden theolo-
gischen Selbstprüfung bekennt ugenhagen der inleitung SC1HNCS ersten
A4AUs der retormatorischen Erkenntnis erwachsenen Bibelkommen:-
tars Ertrag der Wittenberger Psalmenvorlesung 5 53, ZUT uslegung
VO  a} Psalm (Wohl dem der nicht wandelt Rat der Gottlosen| »Ich für

Person habe das Verslein dieses Psalms I1NC111CIN Unheil ZW AAar
doch durch Christus freilich ausreichend ILC111C1I11 eil gelernt« Con

solatio, IL, 1—2)
Dieser Lernproze( entwickelte sich nicht ausschließlich kontinuierlich,

sondern rtuhr i ersten Begegnung Bugenhagens mıiıt Luthers chrift
‚e C  © Babylonica ecclesiae« (1 520} entscheidende eologi
sche en! Erschrecken, Abwehr und Widerstand danach Prüfung und
entschiedene Annahme der Wahrheit 1Ne Entdeckung Mi1t Tietendi-
INCHNS1O, der f sich stellt und die ihn WIC viele Generatıon,
innerlich und außerlich aus alten Bindungen löst »Was soll ich euch je]
sagen? Di1ie Welt 1St verblendet und die außerste Finsternis VOCI-
stricket 1eSser CIN1SC Mannn Luther) sihet allein die rechte Wahrheit«

Diese zunächst literarische Entdeckung der »rechten Wahrheit« die be:
treiende Entbindung PE eigentlichen Thema der Verkündigung des Evan-

Emil Sehling Hg , DiIie evangelischen Kirchenordnungen des ahrhunderts,
I/I Tübingen 195 SI 349{f zıitilert Sehling VI

112nach Hans unter Leder, artın Luther und die Reformation Pommern
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geliums und der Mi£te der chrift CS ist das Thema der Rechtfertigung des
Süunders durch Christus verdankt Bugenhagen allein Luther.

DIie Entdeckung se1nes theologischen eges 1st unautlöslich mi1t
diesem »einıgen Mann« Martın .uther verbunden. Die egründung und

theologische Entfaltung 1 Medium der Schriftauslegung und 1mM Kon-
text der Wittenberger Theologie i1st die selbstverantwortete Lebensaufgabe
des Schrifttheologen Bugenhagen. Zugleich 1st damit deutlich gemacht, da{(ß
die theologische Legıtimation und Durchsetzung der reformatorischen Le-
bensordnung 1n adt und Territorium unverwechselbar Bugenhagens
trag und Verantwortung SCWESCH 1st DiIies sollte zugleich Korrektur und
Ertrag der gegenwartıgen Bugenhagenforschung se1N, Bugenhagens Profil als
Theologe und Reformator 1 Kontext seiner eıt deutlicher sehen, als Cc5
die altere orschung vermochte.

ach diesem Vorgri{ff komme ich NUun ZUIT inhaltlichen Analyse. IchWa
die genetisch-chronologische Darstellung:

Die theologischen Anfänge 1n Ireptow (1 5 04— 520} (I), die Entdeckung
des Themas der Rechtfertigung allein adusS dem Glauben Christus
(1 520—1521] (IT), die Entfaltung dieses theologischen Ansatzes 1n den Wıt-
tenberger Vorlesungen (1 1— 5} (IIT)

Imer zwischen I und I Jahren hat ugenhagen der Artisten-Fakul-
tat 1n Greitswald studiert, eine Pragung durch die scholastisch-mittelalterli-
che Lehrtradition hat ST nicht Thalten 67 als I9jähriger 1Ns Rektoren-

der Stadtschule ITreptow berufen wurde, äßt die Wertschätzung
und Erwartung ahnen, die 11an in den Jungen Mann SEIZITE Er hat diese voll
rfüllt

Der ın Ciceronianischer Attitüde implizit die scholastische Theolo-
gıe geschriebene T1e: den Munsteraner Johannes Murmellius VON
we1lst den versierten Autor eindeutig aus ugenhagen bewegt sich sicher in
der antiıken Kunstprosa. ETr ist angesteckt Von der rage ach dem rechten
eben, VO Ethos des Ursprünglichen. und Kirchenväterstudien STE-
hen erster Stelle Der urbane Umgangston und der Schüleraustausch wird
gepflegt Man wundert sich HUT, dieser eıt der geistliche ar und
Rektor 1n Ireptow och nichts VO  w} dem großen Erasmus gehört hat Es hat
ohl 1Ur des Hınweilises Uurc. Murmellius edurft, dafß Bugenhagen sich 1n
die Schritten des Rotterdamers vertiefte und dort fand, Was E suchte. Ca
bis Jahre spater zıtlert Bugenhagen die erasmische Ratıo SCH methodus
compendio perveniendi ad theologiam 1518), 1n der als Zeugni1s



se1iner früheneologieund Exegese bedeutsamen BelhuckerPredigtZU

eter- und aulstag VoNn 1518/19 (2) ach allem, W as WIT wWI1ssen, ist der
humanistisch-theologische Ansatz ugenhagens nicht 4 UuS persönlicher
Schülerschatftt, sondern 4AUuUus einem literarischen Selbststudium erwachsen.
Aus dieser Quelle Stammt seiıne philologisch-exegetische Kompetenz und
der theologische Ansatz selbst Denn Bugenhagen geht CS 1n der Predigt
das heiligmäßigeendes Christen. Heiligkeit und Unschuld sind leitende
Begriffe dieser auf die Besserung des Lebens ausgerichteten Bußpredigt. er
theologische Spitzensatz lautet: »Wer immer heilig eht 1n Christus, der 1st
Sohn Giottes und Erbe der Apostel« |Consolatio L, 39}

och w1e 1st folgendes Dilemma lösen: Wır sollen Heiligkeit und
nschuld, unbefleckt VOIl Sünden, en Zugleich gilt heilig sEe1IN, das
kann ich nicht In Anlehnung Lukas 2, I (Menschen, die Willens
Sind| löst Bugenhagen diese Spannung zwischen Anspruch und Vermögen
mit dem Hınweils auft die »Anrechnung« Christi: Di1ie orderung ach der
Unschuld als Freisein VOIl aktualen Sünden 1st nicht uthebbar. och rech-
net Christus ach Maißgabe seiıner (:‚ute das Bemühen Heiligsein als
Heiligkeit selbst ESs geht die Forderung des guten Willens, das
Bemühen des Menschen und SE1INE Einsicht ZU Besseren. Hıer ist eine
anthropologische Voraussetzung emacht: UDer ensch 1st fähig, das Gute

wollen. Der Appell die Willenskräfte des Menschen ze1ıgt eine hohe
Schätzung sSse1INer Möglichkeiten ZU CGuten in aller Schwachheit und Fehl
arkeit. »Also alst uns heilig sSe1in oder wenigstens SOWEeIlt möglich
danach trachten, heilig se1N, unbefleckt VO  e Süunden. Und dieses
Trachten wird Christus unls ach Maißgabe selner (iute anrechnen ZUX

Heiligkeit« (Consolatio E Anm 40)
1eses Konzept einer Heiligkeits-Theologie, deren Zentrum die Te

VO  3 der Anrechnung des guten Willens und der Bußgedanke bildet, legt 1n
die Willenskräfte des Menschen die Bedingung se1ines Heils, insotern in der
Haltung des Mühens und Trachtens ach Besserung die Bedingung iegt,
Heiligkeit und Unschuld erlangen. Mag auch die Heiligkeit des Christen
letztlich Anrechnung des Bemühens Heiligkeit durch Christus se1n,
ist diese Anrechnung Christi doch 11LUTTX die Folge, der die Willensanstrengung
des Menschen notwendig vorausgehen mu{fß

dieser Stelle 1st 1UN die rage ach der edeutung der Schrift inner-
halb dieses heiligkeits-theologischen Ansatzes tellen ugenhagen ant-
wortet, dafß der Mensch 1n seinem Bemühen die Heiligkeit und die
Erneuerung sSe1INES Lebenswandels auf die Heilige Schrift verwıesen sSe1 DiI1ie
Schrift wird in besonderer e1se das edium des Mühens die Heiligkeit
des Menschen.

Leitender Begriff für den mgang mıiıt der chrift ist »Meditation«.
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Schriftmeditation 1st der Weg ZU. heiligmäßigen Leben Heiligkeitsstreben
und Schriftmeditation sind 1n diesem Ansatz auteinander bezogen. Prag-
ant formuliert Bugenhagen: Die Spe1ise für das ew1ıge en ist in den
Heiligen chriften dargereicht, da der ensch nicht VO Yot allein lebt,sondern Von einem jeglichen Wort, das 4UsSs dem Munde Gottes geht \Mt 4,4:
Vogt 19}

Denn der ensch, der sich VO sündigen Leben abkehren 111 ZUuU
Besseren, wendet sich die Schrift, 131er findet CT 1n vollem Sinn:
Freigiebigkeit gegenüber den Armen, Reinheit, Abkehr Von (je1lz und Hab
IET urz die Besserung des Lebens bietet sich reichlich dem, der meditie-
rend sich dem Wort der chrift ötfnet Selbst wenige Worte der Heiligen
Schrift schon sind voll »trächtigen SINNeSsS« und bieten vielseitige Gelegen-
eıt Zur Meditation dessen, W as gut 1st für den Menschen (vgl Consolatio
124

Hıer sind WIT innersten Punkt der biblischen Hermeneutik Bugenha-
SCHS iın dieser Phase seiner och ausschließlich auf die moralische rage
bezogenen Theologie. Diese 16 verdankt SA11Z dem Schriftverständnis
des Erasmus, W1e der Vergleich mıt der Enarratıio priım1 psalmi (1 5 I 6} des
Rotterdamers ze1g (vgl Consolatio 136-—142). Ja; Bugenhagen Ssagt: »[)ann
sind WIT in Wahrheit Nachkommen und Enkel der Apostel, WEeNnNn WITr
versuchen, durch gute Sıitten deren Heiligkeit ZU Ausdruck bringen«
(Vogt L, 22) dem dient die Auslegung und der Gebrauch der chrift Die
Verehrung, die Bugenhagen in dieser Predigt dem Erasmus zuteil werden
alst »Uunzerstörbar wird sSein Gedächtnis sSe1in bei den Nachkommen«
(Vogt L, 17) ist also nicht 1LL1UT humanistische Manıier und urbane Floskel,
sondern ist egründet 1n der theologisch-hermeneutischen Erasmus-Schü
erschaft dieser eıt

DIiese Schülerschaft 1st CS, der Bugenhagen dann wenige Jahre spater,
efreit durch die K Erkenntnis, Begınn der Interpretatio 1n librum
psalmorum 1524) abschwört als dem Itrttum seiner frühen Jahre »Wahr-
lich, Was denn anderes WAar das als Pharisaäismus lehren, kannte ich doch
damals och nicht das Wesen des Glaubens, der jenes alles darreicht, bis
sich Gott AUuUsSs der öhe era der ırtumer der Menschen erbarmte und
apostolische Zeıten W1e die Predigt des Evangeliums 1m Geiste Christi
für uns zurückgerufen hat« |Consolatio Lar

Mıt Recht hat YTNst Kähler 1n Anlehnung die altere Literatur Bugenha-
SCNS Sendbrief se1ne ehemaligen chüler In Ireptow als das »erste
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Dokument der gewandelten eologie Bugenhagens« (Consolatio 128
Anm 65 bezeichnet Von aus 1St dieser Lehrbrief des ehemaligen Rek-
tOTrS geschrieben? War Bugenhagen schon Wittenberg angekommen?
haltspunkte da{iß Bugenhagen Luther bereits persönlich kennengelernt ha:
be sind AUS dem Sendbrieft nicht erschließen Als Abfassungszeit 1STt der
e1ıtraum Ende 1520/Anfang I521 erschließen ET schreibt
Freunde »Unter euch wird die rage bewegt ore ich W as VON Doktor
artınus, der schon Berühmtheit erlangt hat halten SC Vor allem, weil
die ihn für aufrichtig, die anderen tfür Verführer halten komme
ich ungefragt euch da ich bei denen nicht fehlen 311 die die ahrheıt
suchen« (Consolatio 1:3; Anm 65|

Mıt der ihm CISCHCIL Konzentratıiıon auf das Wesentliche entfaltet Bugen-
hagen die CUu«CcC Lehre VO  5 der Rechtfertigung des üunders allein urCc den
Glauben die Ausschließlichkeit des Heiles Christus und die exklusive
Bedeutung der chrift für den Glauben Er sieht sich die theologische
Lehr und Verkündigungsgemeinschaft derer mMi1t hineingestellt die die
dl Erkenntnis teilen Er empfiehlt CIN1SC Schritten Luthers AUS dem
katechetischen Bereich (Vaterunser-Auslegung, Auslegung der Gebote)
und CIN1ISC nicht äher bezeichnete Sermones keine der SOgeNaNNTtEN refor-
matorischen Hauptschriften VOIl 520 wird Merkwürdig zurück-
haltend dagegen klingt die Stellungnahme uther selbst „»Schließlich
ber Martın denke ich nicht schlecht« |Consolatio 125 Anm 66), heißt
lakonisch » ] d)ieser wird ach INeE1INeEeT UÜberzeugung, der achwelt Schriften
schenken die nicht mißbilligen sind Anderen, die undiger sind
kann och 1l ich der Beurteilung nicht vorgreifen, da ich Luthers
Rechtstall nicht umtftassend kenne« (a s  — —

DIie aus der literarischen egegnung mM1t Luthers Schriften sSe1ITt dem Spät-
jahr 520 erwachsende theologische Wandlung Denken Bugenhagens

C1MN bei C116 grundsätzlich geänderten Fragestellung ESs geht nicht
mehr christlich moralischen Ansatz, sondern die rage ach
dem Glauben des Christen als Weg Heil und als vornehmlichem Inhalt
der chrift Neu gesehen 1St auch das anthropologische ema, der
Begriff der Sünde »Unser HANZCS en nämlich 1St Sünde« (Consolatio
129] Nicht uns tfinden WI1I die Möglichkeit ZU. I1C111CeH eben; adikal VO  an

der un! bestimmt 1St der ensch aNnsCWICSCH auf die Heilstat Gottes
Christus. Das eigentliche Thema der Theologie ist die Rechtfertigung des
üunders allein Aus Glauben, nicht aus den Werken.

Vornehmliches edium der Erkenntnis des Glaubens ist die Schrift:
»Aus den eiligen Schriften, ich ist vornehmlich das lernen WwWas

beiträgt ZUT Nahrung des auDbens Christus Dieser Glaube 1St die
Summe uNscIcCcSs e11ls Er besteht WECN1LSCH Worten esagt, darin da{fß du
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VON Christus, Gottes Sohn, für uns 1NSs leisch gekommen und gelitten,
damit CI uns aus den Stricken des es befreie, glaubst, CI se1 W  .  tig
und der Retter« |Consolatio 129, Anm 67) Diese Aussage ber die Bedeu-
tung der Schrift für den heilbringenden Glauben erganzt ugenhagen urc
die negatıve Bestiımmung Wer die Schrift nicht kennt, verfällt den
Irrtum, den Werken rechtfertigende Wirkung zuzuschreiben. Insotfern der
rechtfertigende Glaube, die »Summe uNscCICS Heils«, 1n der chrift beschlos
SCH 1Sst, ist zugleic. miıt dem rechtfertigungstheologischen Gegensatz Jau-
erdas hermeneutische Krıterium angegeben, dem die Authenti-
zıtat der Schriftauslegung 1LLLESSCI1 i1st In der a und ZU Teil 1
Wortlaut vertrı ugenhagen Luthers Exklusivaussagen »solus Christus«,
»sola fides«, »sola Scr1ıptura« gegenüber seinen ehemaligen chülern und
Freunden 1ın Ireptow.

en1ge Monate weilte Bugenhagen 1 ause Melanchthons 1n Wıtten-
berg, da lLafßt (T nfang September 521 eine chrift ausgehen den PDOIN-
merschen Prälaten Johannes Uuaven1us \gest 529], die ;nistola de DEeCCATO

spirıtum sanctum®. Er versucht, auf diese e1ise FEinflu(ßß nehmen auf
die wachsende Vertolgung evangelischer Prädikanten ın Pommern Als
Sendschreiben einen der ersten kirchlichen Würdenträger seliner POM-
merschen eimat, sSE1INES Zeichens Koadjutor des Bischots VON Kammın,
gerichtet, stellt diese Schrift e1in volles Bekenntnis der VONn Wittenberg
ausgehenden retormatorischen Bewegung dar 1lle Rücksicht und Behut-
samkeit i1st 1er aufgegeben Bugenhagen hat sich dem Ruf und der Verant-
wortung gestellt, entschiedener und auch opferbereiter euge der Wahrheit
des Evangeliums sSe1nNn. Er distanziert sich 1n eigenen Worten VOIl seiner
och VOI ein1ıger eıt gehegten Halbherzigkeit und alschen Rücksicht
Sachen des christlichen aubens [)as reftormatorische Bewußfstsein VON der
en! der ZeIit; 1ın der Gott das A der Wahrheit durch Martın Luther
ZLeuchten gebracht hat, 1st vollmächtig zyAuE Ausdruck gekommen

1ese Schrift ist eın prophetischer Ruf HE Umkehr, keine theologische
Abhandlung der Annahme oder Ablehnung der evangelischen Predigt
entscheidet sicheil undeil, ergebung und EeW1ges Gericht Verhinde-
IUNg, Verfolgung und Widerstand die Predigt des Evangeliums in
Kenntnis der geoffenbarten Wahrheit 1st als unwider den Heiligen Ge1list
unvergebbar. Leitender Begriff dieser Umkehrpredigt 1n der Form der
Schriftauslegung VO  w} arkus 3, 28—30 ist die Anerkenntnis selner selbst als
Sünder VOI CO In ihm kündigt sich das zentrale theologische Thema al  J

eorg Geisenhof, Bibliotheca Bugenhagiana. Bibliographie der Druckschriften
des ohannes Bugenhagen, Le1ipzig 1908 6), Repr. 1963, Nr. 2 zıtiert
Geisenhotft.



das C wenıge Wochen spater der ersten Psalmenvorlesung entfalten wird:
I1 dıe Rechtfertigung des üunders in der existentiellen Erfahrung der Antech:
C(UunNng als Gerichtssituation des Glaubenden Deo

111

Zeıtraum VOIl ENZESINSZN las Bugenhagen 7zweimal ber die Psalmen
(1521—1523: 1524), ber Jesaja (1522-—1524|], ber die sogenannten kleinen
Paulusbriefe Epheser- bis 11eMOoN- und Hebräerbrief (1522—1523], ber
den Galaterbrieft — 24), Deuteronomium und /2, Samuelis (1 A 24),
und Könige (1524—-1525), 103 (1524-1525) und ber den Römerbrief
(1 dieser eıt behandelte Gr auch 1 Kolleg die Passıons- und utfer-
stehungstexte der Evangelien. Mıt Ausnahme der Jesajavorlesung sind diese
Auslegungen alle 1mM ruck erschienen und fanden weıte Beachtung 1
Einflußbereich der retormatorischen und humanistischen Exegese

i1ne VOIl wichtigen Texten Bugenhagens eologie liegen uns

1er VOI Gegenstand der theologischen Analyse ist 1m folgenden die Psal-
menvorlesung (1 1— 1 S3 deren Ertrag 1m ommentardruck der Interpre-
tatıo 1n TUum psalmorum (März 524) vorliegt; sodann die uslegung der
kleinen Paulusbriefe Epheser- bis 1lemon- und Hebräerbriet . 2,2— 1 523 ,
die erganzt uUurc die Galatervorlesung (1 524| als Annotationes iın epistolas
Paulıi VOIl Bugenhagen selbst überarbeitet, 1 Marz 5 1mMm ruck erschie-
NCN; schließlich das Römerbriefkolleg VON Y das ach einer Vorlesungs-
nachschrift VOIl Ambrosius o1ban durch Bugenhagen autorisliert und Ende

526 mi1t einer Vorrede versehen Begınn des Jahres 527/ VO Hagenauer
Drucker ohann Setzer publiziert wurde.

Bugenhagen hat 1m Spätjahr 522 bis spatestens Mıiıtte Marz 523 parallel
ber die Psalmen, die kleinen Paulusbriefe und Jesaja gelesen elche Kon-
SCYUCNZEN hat dieser chronologische Faktor für die genetische rage ach
Bugenhagens theologischer Entwicklung? Sind in der etzten Phase der
Psalmenvorlesung Spuren SseINeET gleichzeitigen Beschäftigung mıit der Dau-
linischen eologie erkennen?

einer zentralen Stelle des Psalmenkommentatrs, auf die Bugenhagen
wiederholt 1n anderem Zusammenhang hinweist, schreibt ß abschließend
1n der uslegung salim »Gepriesen se1 (:ott 1n wigkeit, der es
unNnserem eil geordnet hat, auch WCNnNn ß bisweilen scheint, uns| 1m IC
gelassen haben Gerichte CGottes sind CS5; wWw1€e Giott CS gefallen hat, ist
geschehen. LJer Name des Herrn se1 geprlesen, der 1n seinen Worten erecht-
fertigt wird (Psalm yO, Römer F 4), auch dann, WCeNnN Gr VO:  a der gottlosen
Welt nicht als gerecht und W.  E  tig beurteilt wird. Amen und nochmals
Amen.« |Consolatio ö2, Anm 25 9}
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Gott hat alles unNnseTICcIIl eil hingeordnet das 1St der des
Evangeliums das eıt hat Was Gott VO:  a Ewigkeit her bestimmt
hat kommt der Predigt SC1HNCS Wortes den Tag das 1STt die
heilsgeschichtliche LDimension rechtfertigungstheologischen satz
Bugenhagens

In diesem Sinne hat Bugenhagens Glaubensbegriff C11NC prinzipiell DIO-
missionale Ausrichtung Denn (Gott hat sich diesem SC1INECIN Heilswillen
selbst festgelegt der Erfüllung erwelst D anrnel der Art WIC

CI diesen Heilswillen ertullt erweıst ß Barmherzigkeit Wahrheit und
Barmherzigkeit sind die Bestimmungen des CWISCH undes, den C3OfFt ZAE

eil der Menschen CIM  CMn 1S5T In ihm gründet sich die Verheißung, da{fß
(Ott dem Glaubenden Sünden vergibt und ihn aus „Nichtanrech
NUNS« SC1L1NCI un rechtiertigt 1ese Verheifßung hat der Glaubende anız

nehmen Gottes Selbstfestlegung Wahrheit und Barmherzigkeit da{fß 61

das eil des üunders VO  3 Ewigkeit her 1l und dieses eil SCINCH

Verheißungen, SC1IL1LCIIL Wort Evangelium kundtut besteht sich
Aufgabe des Glaubens 1ST CS, diese Verheifßungen als Heilszusage für sich
anzunehmen: die orte leiben sich wahr, weil S1C Gottes Sind.
och solange du nicht glaubst, nutzen S1C dir nichts. Consolatio T82;

259}
Wıe geschieht diese Ane1gnung der Summa Psalm der WIC

rennpun. die theologischen Linıen der Interpretat1io
laufen hat Bugenhagen Leitbegriff der »Erziehung durch Gott«
Rechtfertigungsvorstellung entfaltet Intention und Ziel des die Rechtterti-
gung des Menschen meinenden Handelns Gottes 1St das Erkennen und
Anerkennen SC111C5S5 Sünderseins der forensischen S1iıtuation VOI (iott (iott
überwindet die Selbstrechtfertigung, Selbsttäuschung und Scheinheiligkeit
des Menschen indem CT iıh: durch das autfdeckende GerichtswortAIUNV!

stellten Anerkennung als er führt
ESs 1STt Gott selbst der den Menschen die existentielle Tiefe der Antech:

tung führt Der Mensch sieht sich VOI SC1LCIL Richter gestellt WIC der
Delinquent der ZW ar SC1ILICTI Folter schreit doch lange schweigt bis

VO chmerz bezwungen sich schuldig ekennt Im existentiellen St-
lichen Geschehen der Anfechtung VOI Gott begreift der Mensch Verzweit-
ung, chmerz und Entsetzen Verlorenheit »Jetzt sagt Bugenhagen
urteilst du ganz anders Jetzt erkennst du deine Verdammnis Kın solcher,
der einmal die Bosheit des menschlichen Herzens ertaißt hat, der richtet
nicht andere, sondern sich selbst, der hält nicht andere tür unwürdig, SOIl-

dern sich selbst« |Consolatio Anh 1L, 3—5
Anfechtung bedeutet die radikale Selbstverwerfung und C1I geistliches

Sterben, C111 Untergehen und Versinken i Schmerz des (Gjew1ssens Hıer
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bleibt dem Angefochtenen 1LL1UTI dies: Im Bekenntnis seiner Sünde sich
Gott wenden und sich darauf Zen, (‚ott sich selbst darin
festgelegt hat, VOILl Ewigkeit her dem Sünder vergeben, der 1mM Bekennen
seiıiner un und 1mMm Bittgebet sich ih: wendet. der Tiete dieser
Anfechtungserfahrung erfährt der bekennende Süunder den richtenden und
zugleich rechtfertigenden (Zaft »Hıer erst seutzt voll und Sanz Gott,
WeNn (1 voll und HallZ, sSsoOWeIılt 65 geht, die Süunde erkennt. Hıer erst vergibt
die göttliche Barmherzigkeit Uun! und ergehen, weil du S1€e dir nicht
mehr)| vergibst, nicht verzeihst, sondern 4AUusSs erzen bekennst,

du nichts bist denn Ungerechtigkeit. Er edeckt die Sünden, weil du S1e
nicht mehr| deckst Er rechnet dir die Uun! nicht Z  g weil du sS1e dir
zurechnest« |Consolatio Anh ILL, 39—4

So fallt Gericht und Rechtfertigung 1in der S1iıtuation des angefochtenen
Sünders 1n e1nNs und aufßert sich in dem beständigen Bittgebet erge-
bung Anfechtung und Irost sind die beiden Seiten des Rechtfertigungsge-
chehen dessen, der Süunder und Gerechtfertigter zugleic. ist i dese SDamn-
nungsreiche Einheit VO  e Gericht und Rechtfertigung 1m forensischen Sinne
bezeichnet Bugenhagen als »„»Wechsel VO  5 Anfechtung und Irost«. Dıie Zu-
Sasc des e11s bleibt 1n der Erfahrung des Gegenteils gleichsam verborgen.
Der bekennende Sünder hält sich glauben die Wahrheit der Zusage
Gottes. Das ist das eINZ1IZE, W as ihn hindurchträgt: »Aus dieser Anfechtung
holt allein zurück die Erinnerung die Wohltat der Barmherzigkeit, die
uns UrC. Gott gewährt worden 1sSt« (Consolatio 94)

[ieser Von der existentiellen Erfahrung der Anfechtung her entwickelten
Rechtfertigungsvorstellung Herzstück unMiıtte VON Bugenhagens Theo
ogie IN dieser Orlesung entspricht eiıne auf Passıon und Kreuz Christi
bezogene christologische Begründung »Christus hat eiıches erlitten«
(Consolatio 184, Anm 265 [J)as 1n Christus verheißene eil 1st 1LLUT 1n der
Gemeinschaftt se1ines Kreuzes faß%bar Das Kreuz Christi und das Leiden des
Christen in der Anfechtung entsprechen einander: » Wıe Christus leiden
und in dieser Weıise 1n se1ine Herrlichkeit eintreten mulste, mMussen auch
WITr durch das Kreuz ZUT Herrlic  eıt eingehen, durch den Tod 1Ns Leben
In SOIC. eiıne Angst gerlet 6r nämlich, CI schrie, CT sSe1 VON C2Oft verlassen,

auch WIT, verschlungen durch Anfechtung und Todesschrecken, sehen
WIT nicht den Befreier, sondern meınen, (iott habe ul verlassen. Ja, CI

treıte wider uns unNscCICI Süunde In diesem Kreuz und Anfechtung
wird das des aubens ret  «< |Consolatio 195, Anm 305) der
Anfechtung erleidet der Glaubende die Kreuzesgemeinschaft mıiıt Christus
Christus ist das exemplum des Angefochteneq, Anfechtung ist Teilhabe
Kreuzesgeschick Christi

Dieser theologische Entwurt der »Rechtfertigung 4aus Nichtanrechnung



der Sünde durch (G‚ott« i1st 1n sich geschlossen und eigenständig in der
Sprache des lateinischen Psalters entwickelt. Der Ansatz bei der existentiel-
len Erfahrung der Anfechtung gibt der Auslegung der Psalmen
eine tropologische, auf die Ex1istenz des Glaubenden ausgerichtete Herme-
neutik.

DIie theologische Differenz und Eigenständigkeit dieser Rechtfertigungs-
vorstellung 1mM Vergleich Luthers Ansatz 1mMm Umkreis der Schritften dieses
Zeıiıtraums 1st überraschend; überhaupt zıitilert Bugenhagen Luther fast 4 Uu-

schließlich 1mM Bereich der Textkonstitution, als also exegetischen, nicht als
theologischen Gewährsmann; dies gilt auch für Melanchthon, den 6 in der
Vorrede und L11UI einmal 1m Kommentar und da als Zeugen für den griechi-
schen ext nenn Vor allem 1m Verständnis VOII esetz und Evangelium
Luther: »Zweierlei Wort«)] und 1n der christologischen egründung (Exem-
plarchristologie Mittlerchristologie] liegen die theologischen Unterschie-
de Luther och scheinen sich 1m etzten Drittel der Vorlesung Entwick-
Jungen abzuzeichnen, die gerade in der christologischen Begründung der
Rechtfertigung NCUC Akzente setzen.

In der Auslegung VO  } Psalm 106, 23 Bugenhagen 1n der Interpreta-
t1ıon der Exodus-Erzählung typologisch der Mittlerschaft des Mose die Miıtt-
erschaft Christi »Doch konnte jener Mittler 0sSe] den Geist
nicht geben, dies ist e VOIl Jesus Christus, der (sott und Mensch ist,
eshalb auch einz1ger und ausschließlicher Mittler ist und,
Junmittelbarer Mittler zwischen Gott und ensch 1ım 2, «/ Bıs

diesem Psalm War bisher 1mMm Kommentar der Begriff »Mittler« überhaupt
nicht genNannt worden. Bugenhagen 1t ih: 1er ZU ersten Mal e1in mıt
dem Paulus-Zitat A4uUus 2103 2,5 och dieser Stelle och die
interzessorische Funktion der Mittlerschaft SOW1E€e überhaupt die Entfaltung
1m KOn1gs- und Priesteramt Christi. Diıiese Funktionen entwickelt Bugenha-
SCH dann thematisch ın der Exegese VO  - Psalm und 1m Verweıls auf den
Hebräerbrief: Christus, ausschließlicher Mittler zwischen: Gott und
ensch, ist On1g und Priester. In seiner königlichen Macht herrscht CI ber
Welt, Satan, Sünde un Hölle In seiner priesterlichen Berufung trıtt er für
die Glaubenden VOI (SÖFt eın

Im Glauben gewıiınnen WITr Anteil seiner Königsherrschaft und Sieg
ber die Macht der un! Im Glauben erlangen WIT zugleich das priesterli-
che echt, VOT (iott treten und für u1ls und die Brüder, Ja für die
Feinde interpellieren. Was bisher 1m Psalmenkommentar verschiede-

HCH tellen ohne den expliziten Gebrauch des termınus »Christus als Miıtt-

Interpretati1o ın librum psalmorum |Geisenhof, NrT. 6), tol 273 zıtiıert Interpre-
atıo
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ler« unverbunden ausgesprochen wurde, 1st 1er theologisch aufeinander
bezogen und prazısiert entwickelt 1mM Begriff der exklusiven Mittlerschaft
Christi und der Anteilhabe des Glaubenden.

der Schlußpassage des Psalmenkommentars Psalm 5 taßt Bu
genhagen iın Ablehnung einer interzessorisch verstandenen Heiligenvereh-
I1ung diesen christologischen OpOs och einmal wWw1e einem abschließen-
den Bekenntnis » Wır rufen niemanden außer (2Oft* durch
Jesus Christus, Herrn. Gott und ensch, Mittler zwischen Gott und
ensch, der als Hoherpriester tür ulls Z Rechten (sottes herrschend für
uns eintr_itt und Fürsprech 1st für uULlsSerec Sünden« IInterpretatio, tol IV

Mır scheint die Einführung der christologischen Thematik 1m letz-
ten Drittel der Psalmenvorlesung nicht zufällig. Di1ie Explikation 1mM Zusam-
menhang der paulinischen Schriftstelle 11ım 2, sehe ich als igna dafür,
da{fßs die gleichzeitige Beschäftigung mıt der paulinischen Theologie 1m

hat
Kolleg 2/2 1eT 1n der Psalmenvorlesung ihre theologische Auswirkung

Was 1n der Psalmenvorlesung 1ın einem thematischen ‚Ug2T.: und
in der Zentrierung auf die existentielle Erfahrung des Glaubenden entfaltet
wird, rtährt 1UN 1m Auslegungsprozeß der paulinischen Briefe 1522 bis

Ausgestaltung und reformatorisches Profil8.
Der tägliche Austausch und die Gemeinschaft mıt Luther und Melan-

chthon VOT allem und die zeitgeschischtlichen Herausforderungen Wiltten-
berger Unruhen, Karlstadt, Müntzer| sind die entscheidenden Faktoren VO  5
Bugenhagens Paulusauslegung in diesem Zeıtraum. Bugenhagen gewınnt
19888  5 nicht mehr den zentralen Ansatz se1nNes Rechtfertigungsverständnisses
In der Anfechtung VOT Gott, 1n der existentiellen Sıtuation des Rechttferti-
gungsgeschehens 1M Gericht. Bugenhagen begründet jetzt das forensische
Verständnis der Rechtfertigung des Sünders mıt dem usammenhang Von
Wortglaube und Geistgabe.

der Urc. den Glauben das Wort geschenkten abe des Geistes
gewinnt der Glaubende die Gewißheit derSCGottes. S1e efreit ihn
1m Gewissen VOIN der verurteilendenades Gesetzes und macht ihn 1n
der Kraft des (‚e1lstes tahig AT willigen Erfüllung des VO Gesetz Geftorder-
ten in der Liebe Das Verhältnis Vater/Kind ist der Ausdruck dieser gewiß-
machenden Erfahrung des Geilstes, die der das Wort der Verheißung

Zum Folgenden vgl meıne Ausführungen ar Solus Christus. Die Ausbildung
VO  e} Bugenhagens Rechtfertigungslehre 1ın der Paulusauslegung (1524/25| und ihre
Bedeutung für die theologische Argumentation 1m Sendbrief »Von dem christlichen
Glauben« GL .6 Eıne Untersuchung ZUT (‚enese VON Bugenhagens Theologie. Tübin-
SCH 1981 63]; zıtiıert Solus Christus.
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Glaubende und darin Gerechtfertigte als bestimmende Wirklichkeit SC1INCT

geistlichen Existenz VOT K3 „erlebt« CODft 1St der ater nicht der Richter
hierin gründet sich die umtassende Gewißheit des Glaubenden e1 1St
der rechtfertigende Glaube Wort Glaube aus dem Wort Rom I $
Gal 4} begründet und begleitet VO:  z der abe des (z‚elstes SC1NCT wirksa-
INCI Kraft un! Bewegung Tietster Ausdruck dieser Geistmitteilung 1St der
Vateranruf Abba Vater« (Röm 6} »Wer wirklich das Evangelium aNngC-
NOIMNMEN hat 1ST gewl da{ß CI der na 1STt [ Dies aber geschieht AUS

dem Hoören des aubens wird der Ge1ist empfangen WIC 65 Gal 3, heißt
Das 1sSt 4 US dem gehörten und Ar den Glauben vertrauend ANBCNOININEC-
nen Wort ottes wird der (‚e1lst Herz gegeben dieses Wort 1St die
Verheißung (‚ottes der UmMsSOoNSsSt die Vergebung der Sunden durch Christus
verheißt ottes €e1s aber dergestalt empfangen aus dem Horen des Jlau-
bens vergewiı1ssert und gibt Zeugn1s uUuNseTCIMN €e1s uUNsSseICI eIZeNn,; da{fß
WI1T (G:ottes Kinder sind WIC Röm &f gesagt wird In diesem e1ıiste ruten
WIT abba Vater'! Dies 1STt christliches Wiıssen Kraft Wirksamkeit des (ze1-
stes und Gewißheit VO  =) der redet 1er Paulus [ J)as 1STt der Fels auf dem das
Haus gebaut 1St keinen Sturmen gibt 6S ach nicht einmal den Pforten der

Solus Christus 32, Anm 62
Der Anfechtungserfahrung kommt diesem Ansatz nicht mehr die

rechtfertigungstheologische Prävalenz WIC der Psalmenvorlesung S1e
1St nicht mehr die eigentliche Gerichtserfahrung, sondern die VOI Gott
zugelassene TO und ewährung des Glaubens S1e hat C111 CXCTZ1-

tienhafte Funktion dem lebenslangen amp. VO  } Cle1list und leisch den
der Gerechtfertigte der Erkenntnis SC111C5 Sünder Se1Ns bestehen hat
Denn ST ebt aus der lebendigen Kraft des Gelsts, wobei als Glaubender
ZW arl der sündenaufdeckenden, nicht aber der verdammenden Macht des
Gesetzes unterworfen ist

Mıiıt der Aufnahme des Prädestinationsgedankens als »Empfehlung der
Gnade« 1st e1 das forensische Rechtfertigungsverständnis SCINeEeT

gleichsam objektiv heilsgeschichtlichen Ooraussetzung prazısıert ıe Pra-
destination 1STt ausschließlich als Irost verstanden weil CGottes CWIBCI aller
Schöpfung vorausliegender väterlicher Heilswille jedem gilt der sich
Glauben aus dem Wort die Barmherzigkeit und Wahrheit CGiottes halt
erhalb dieser Konzepti1on hat ugenhagen SC1IMN Rechtfertigungsverstän
1115 theologisch doppelter Hinsicht ausgeformt CI verbindet den EeX1ISteEN-
tiell Jebensgeschichtlichen Aspekt das den einzelnen treffende ortge-
chehen mi1t dem universal heilsgeschichtlichen promissional-präde-
stinatianischen Aspekt

Leben Glauben und aus der Kraft des Ge1listes bedeutet nunmehr und
das 1st die voll entfaltete ethische omponen dieses rechtfertigungs-
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theologischen Ansatzes: en aus der 1€6 Die Unumkehrbarkeit VO  w
Glaube und 1€e un die Wirksamkeit des Glaubens 1in der Liebe entfaltet
Bugenhagen ın der Aufnahme VO  =) Luthers Schema Glaube/Liebe. Anleh
NUunNng Joh O; SO auch Luther 1 Freiheitstraktat)] wird die Doppelbezie-
hung CGiott (Glaube) und ZUuU Nächsten Liebe] als Inbegriff christlicher
Ex1istenz ertafßt Im Vergleich dem betont individuellen, auf die Situation
des Angefochtenen bezogenen Verständnis der Rechtfertigung des üunders
1mM Psalmenkommentar bedeutet Bugenhagens Ausarbeitung sSeEe1INES ec
fertigungsverständnisses INn der Paulusauslegung auf der Leitlinie Glaube/
1e die theologische Öffnung se1nes Denkansatzes ZUT Theorie eINES
verantwortlichen Handelns des Glaubenden INn der Welt { dıie Rechtterti-
gungslehre wird auf dieser Leitlinie, sotfern S1€e das Tun Sich-Verhalten
aAus 1eC begründet, ZUT Grundkategorie und Eıgenart der reformatorischen
Praxıs der Wittenberger Reformation, wWw1e S1e Bugenhagen grundlegend 1n
se1iner Schrift VO christlichen Glauben 1526) und se1it 18528 1n selinen
Kirchenordnungen 1n ta: und Territorium vertritt

Diesem theologischen Ansatz korrespondiert der schon 1 Ausgang der
Psalmenvorlesung erkennende CLE christologische Ansatz bei der Mitt-
lerschaft CHhristi In eiInNnemM doppelten Sinne wird 1n den Paulus-Annotatio-
1CeSs die Ausschließlichkeit VON Christi Mittlerschaft VOT ( zOfF VOIN Bugenha-
SCH bestimmt: paulinisch-antigesetzlich, insotern 11UT Christus uns miıt
(2Oft versöhnt und 1n die Freiheit der Kindschaft führt, nicht das Gesetz und
se1ine erke; reformatorisch-an tirömisch, insotern 6S neben und ber Chri:-
STUS hinaus keine andere Mittlerschatt, also auch nicht die Interzession der
eiligen gibt

Im Römerbrief-KommenLar erhält das »solus Christus« och eiıne theolo-
gische Zuspltzung, die 1n dieser Weise 1n den Paulus-Annotationes och
nicht ausgesprochen ist DIie rundaussage des Römerbriefes, dafß WIT Ge
rechtigkeit VOT (Gott Tirc den Glauben Christus allein erlangen, besagt
zugleich, daß CGiott uns 1n der rage ach uULNscCICI Gerechtigkeit nicht Uunm1t-
telbar zugänglich ist »Ohne diesen Mittler Christus wird uns nichts Von
(3Ott egeben« (Solus Chr_‘istus 74)

Dieser theologische Basıssatz signalisiert die fundamentale edeutung
der Mittlerchristologie für Bugenhagens Rechtfertigungsverständnis.
Das Schriftzeugnis VOIN der Prädestination ehrt, da{fß (‚ott 1n seiner arm-
herzigkeit und Wahrheit VOT allem gESC.  enen Se1in sSe1IN universales eil
seiıner Schöpfung und allen Menschen zugesprochen hat, d dafß dieses
eil bsolut ın (sottes und nicht 1n unserer Verfügung liegt Vermittelt wird
dieses eil jedoch allein und ausschließlich durch Christus. Gerechtfertigt
sSein heißt damit 1m eigentlichen Sinne der Gemeinschaft mıiıt Christus
leben das 1st die Cu«c Wirklichkeit christlichen Glaubens, die Bugenhagen
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1n der Paulusauslegung ZUX Sprache bringen ll DIie umgreifende G:
TUNS der Christusgemeinschaft als geistliche Gemeinschaft des Glauben-
den mıt Christus heißt Anteilen KTeUZ. Tod Auferstehung.

nsotern der Glaube die Gemeinschaft mıt Christus stiftet, die 1€e aber
der eigentliche Ausdruck dieser Gemeinschaftt ist, 1st der Lebensstand des
Christen mi1t dieser Doppelbestimmung VO  = Glaube und Liebe 1n der Pau-
lusauslegung exegetisch begründet und systematisch fundiert 1n Bugenha-
SCIHS Christusanschauung.

Rechtfertigungslehre und en damit 1mM Gedanken der Mittler-
SC Christi untrennbar und prazıse ihren christologischen Begründungs-
zusammenhang gefunden Die Funktion dieser Christologie für das Orensi-
sche Verständnis der Rechttiertigung als »Nichtanrechnung der Sünde durch
Gott« ze1igt sich 1n der etonung des priesterlichen Amtes Christi 3 der
Stellvertretungsgedanke interpretiert €e1 die Sıtuation des Glaubenden
VOI Gott, und die chrıstlıc. Existenz aus der Liebe wird als Anteilhabe
Christi Mittleramt entfaltet: » Wenn WIT 1n Wahrheit ih: Christus]
glauben, werden WIT den Brüdern das se1IN, W as wiß u1ls selbst geworden lst;
W1e D sich unseretwillen erniedrigt hat, sind WIT uUuns gegenseılt1g

ın der Furcht Gottes (Eph S21} Uurc die jebe« Solus Christus
68)

Mıiıt dem Verständnis des (zselstes als abe Christi greift Bugenhagen
einen Aspekt melanchthonischer Christologie auf, während CI sich mıiıt der
Vorstellung der bräutlichen Christusgemeinschaft Luthers Anschauung
1m Freiheitstraktat anlehnt. och 1st ugenhagens Rechtfertigungslehre
nicht als Synthese aus Luther und Melanchthon verstehen. Bugenhagen
erarbeitet sich seine Theologie 1m edium der Schriftauslegung, darın 1St CT
selbstverantwortlicher Exeget.

Di1e Untersuchung sollte zeıgen, für ugenhagen die Auslegung der
Schrift tundamentale Bedeutung für die (‚enese selner Theologie hat Bu
genhagen 1st Schrifttheologe. In seiner exegetischen eit, die 1m Kon-
Ftext se1inNer eıt treiben hat, gewıinnt ß die theologischen Leitlinien,
se1ne eıt deuten, und damit selbst und aus eıgener Kompetenz und
Verantwortung als Reformator, w1e in der Braunschweiger Kirchenord-
HU1 528 Sagt, seine Lehre aus dem Wort Gottes öffentlich vertreten.

Pastor Dr Hans Hermann Holfelder, Englische Planke 9, 2000 Hamburg
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